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Eine kleine Hommage an Emma Mahner-Mons 
Vo n Hugo Siefert 

Im Rahmen der Landeskunsrwochen Donaueschingen wurden am 13. April 
1989 unter dem einem Goethe-Gedicht (Main und Ilm, 1826) entlehnten 
Titel Die Q uelle manches Guten Text e von Auto ren gelesen die der Sradt an 
der Do nauq uelle besonder nahe gesta nden hatten. 
Selbstverständlich kamen dabeijo EPH FREIII ERR vo LAßBERG ('1770- 1855), 
j OSEPI t VtC.TOR VO, SCHEl'FEL ( 1826-1 886), HEINRICH HANSJAKOB ( 1837-
1916) und M AX Rt EPL.E ( 1902-1 98 1) zu Wo rt, allesamt Männer, die zum Teil 
mehrere Arbeits- und Lebensjahre hier verbracht harren. Dennoch fehlten zwei 
Persönlichkeiten: der laut eue Deutsche Biographie „biedermeierliche ldyl-
liker" KARL EGON EBERT ( 1801-1 882), von 1825 bis 1833 bei seinem Tauf-
paten Karl Egon II. Fi.irst zu Fürstenberg als Bibliothekar, Archivar und auch 
literarisch tä tig, sowie die Erzählerin und Drama tikerin EMMA MAH:-JER-
MONS alias EMi\ tA Nus . 
Ihr und ihrem Roman Denk an dei11 Z iel, Yella! 1 soll im Sinne von AUFGE-
LESEN aus drei Gründen in den Schriften der Baar nachgegangen werden: 
Erstens war die Aurorin \Xla hl-Do naucschingerin; man könnte zweitens am 
13. Mai die es Jahres ihres 130. Geburtstages gedenken und drirren hat sie 
gemeinsam mit ihrem Adoprivsohn und Verleger ANDREAS ROHRBACHER bis 
zu ihrem Tod 1965 an der Karlst raße ge,vohnr. 

Zum Inhalt 
Die 1945 nach dem „ Weltchaos" aus ihrer osrdeurschen Heimar vercriebene 
Daniela von Frankenberg ko mmt in der Ab ichr über die Lindauer Grenze, in 
einem lnnerschweizer Berghorel bei .,dene wos guet geit" (MANI MArrrn)2 eine 
Stelle als Hausmädchen anzurreren. Die Leiterin des Schönblick und sein Personal 
rreten der gerade aus einem Flüchtlingslager entlassenen Adligen, die ihre wahre 
Herkunfr lange Zeit verbirgt, misstraui eh entgegen. 

Die Arbeit in der Küche durch leidend träumt die Achrzehnjährige - mir sech-
zehn hatte sie im schlesischen Brieg das Abirur bestanden - davon, über die Tätig-
keit eines Stubenmädchens zur Saalcochrer aufzusreigen. Mittlerweile kreuzen die 
beiden Söhne der verwin.veten Hotelchefin Annerce \Xlältlin auf. Besonders der rüch-
rige j o urnalist Steffen ist von Yellas „Schönheit, ihren Augen, dem herrlichen Blond-
haar, dem schmalen feinen Gesicht", von der „geradezu atemberaubenden ganzen 
Erscheinung" enrzückr3, während gleichzeitig sein eifersüchtiger Bruder Marccl über 
seiner Neigung zu der „ verka ppten Prinzessin" Daniela liebeskrank wird. 
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'Denk an dein~/, 
cJ7eLLa 1 

Umschlagbild (Abbildung: Hugo Siefert) 

'mer 

Es bleibt spannend. Die „selten 
schön kraftvoll gewachsene" Heldin, ge-
rade den achstellungen eines geilen 
üdamerikani chen Gastes im Lo kal und 

auf der Piste entkommen, entpuppt ich 
al Ski-Ass. Zweimal gelingt es ihr, in-
kogniro, zuletzt a ls Vikroria Sehellen-
dorf, an Skirennen teilzunehmen und zu 
gewinnen. 

Immer wieder zeigt sie ihre „un-
aufhö rliche Sehnsucht und brennende 
Liebe nach ihrer Heimat", aus der sie 
flüchten musste. Sie erinnert sich daran, 
dass ihr Vater seine Tochter Barba ra er-
schießt, nachdem sie von einem „vertiert 
a ussehendcn" russischen So l da ren ver-
gewaltigt worden war - ein beinahe so 
„ furchtba res Geschehen" wie der 
chmuckdiebsrahl im Hotel, dessen sie-

ohnehin schon traumatisiere - ohne 
Grund verdächtigt wird. 

Endlich kann Yella alias „Gräfin 
Daniela Viktoria von Frankenberg und Sehellendorf" , den eigenen ins Gelobte Land 
Schweiz gererreten Fa milienschmuck in der Hand, sich mir Steffen verlo ben und mir 
dem enrt~iuschten künfrigen chwager Ma rccl Frieden und Freundschaft chließen. 
Schwiegermutter in spe Annette Wi:i lrlin ermächtigt das glückliche Paar zu guter 
Letzt, jeden Mo n::i t fünf Flüchtlingskinder vier Wochen lang im Hotel zu verkösti-
gen und neu einzukleiden und die „A ktio n D::inida" erst dann einzustellen, .. wenn 
die chlimmste No r jenseirs der Grenze gemildert isr" . 

Der Schweiz „zum Dank für die reiche Hilfe, die sie in schwerer Zeit dem 
durch Hunger und Elend verzweiflungsnahcn deutschen Volk geboren har", wollte 
Emma 1uss den Roma n widmen. Eine Hilfe, für die die Rorrweilerin M ARLE 
STFNGI E-1 mit den Worten s ·christkindle hot im Schweizerla,,d an warme f-lerze 
klopfet die eidgenössischen Nachbarn' pries und bei der manchem älteren 
Donaueschinger die damals clbst genossene Schweizer Schülerspeisung und die 
Kindererholung und -verschickung (sonntäglich, beispielsweise nach euhausen 
am Rheinfall) wieder einfa llen. 

Ein Geschmacksurteil 
isr nach Herder allein Aussage, Bekenntn is, kein Richterspruch. Die einen lesen 
lieber HEDWIG COURT ! 1~- tVI Al ll loR . Anderen muss es richtig böllern, walsern oder 
grasse/11. Es gibt .vlenschen, die mit RO!>A:--fü1 DE P1LC1 11: R , und lenschen, die mit 
Cl IRISTA \'Vo u = froh werden. \Varum sollte man es nicht mir E.\IMA 1US!, werden 
und die Schriftstellerin dafür lieben? Was geliebt wird, das gibt's. Was getri:i umr und 
insgeheim gewünscht wird, lässt sich nicht verbieten. Wie hat doch der weise 
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LA FoNTAINE sein Milchmädchen Perrerre verteidigt: \Vachend hängt ein jeder 
Träumen nach, Lieblicheres gibt es nicht.6 So ein fach ist das. Und zugegeben so 
schwierig. 

Wollre man EMMA uss' Schreibstil einordnen, so könnte man sich eines 
Pla nquadrats a us den amen HEDWIC, COURTHS-MAHLER und EMILI E MARLITT, 
AGNF.'i SAPPER und IARIE Lou1sE FISCHER bedienen. Da mit scheinr der litera rische 
On einigermaßen gekennzeichnet. Zweifellos finden sich in ihrem Roman viel 
prachliche Erepetece, manches Klischee - Yella muss ständig erröten - und melo-

dramatische Scheinproblem - Merkmale, die einen Kritiker vorschnell dazu verleiten 
könnten, das Buch mir seinem ästhetisch erwas belanglosen Rea lismus als wenig 
sublime Lc eware und übermäßig konstruierte Mirrelsrands- oder gar Unterschich-
ten-Literatur abzutun , die freilich nicht „dick, dumm und traurig"7 machr wie das 
„blödsinnige" Fernsehen8 und darüber hinaus unterhaltsam und vergnüglich sein 
kann. 

,,Kirsch" ist heutzutage so weit verbreitet, dass sich kein Mensch mehr darü-
ber a ufregr. Und wachsen Kö nigskerzen nicht recht gut a uf steinigen Böden und 
Brachflächen? Darf nicht auch mal etwas scheppern und schnulzen neben den 
vielen Feierlichkeiten im hohen Ton? 

Tatsächlich lä St die Aurorin die reale Welt nicht ganz außer Acht und sucht 
nicht eine öde Gegenwart aufzuhübschen, die den Glauben an die Zukunft verlo-
ren hat. So schildert sie die fürchterlichen Umstände der Flucht kurz, aber 
eindringlich. Die Schweizer Berge dagegen bleiben seltsam konrurenlos. Diese 
beschreiben EMMA Nuss' eid- und zeitgenössische Dichterkollegen J OSEF MARIA 
CAMENZIND alias „ Rigisepp''9 und H EINRICH FEDER ER 10 selbstverständlich treffen-
der: ,,Das war die \'v'elr unserer Träume'·, sagr FEDERER zu den Wetterhörnern, zum 
„ver chlossen grüblerischen Mö nch" sowie zur „wie eine Lanze gen Himmel 
gezückten Spirze des Finsreraarhorns" .1 1 

FRIEDRICH N IETZSCHE härte wie im Nachlass der achtziger Jahre von Yellas 
„ Wohlgerathenheir" gesprochen, sie als eine Frau beschrieben ,,aus einem Holz 
geschnirzt, welches hart, zarr und wohlriechend zugleich isr", die „immer H eilmir-
tel gegen chädigungen errär" und „srä rker durch die Unglücksfälle wird, die sie zu 
vernichten drohen" . 

EMMA uss, der solch hohe Poesie fremd isr, grenzt ihr Erzählen bewussr von 
jener Schundliteratur :i b, die in ihrem Buch Steffen Wälrlin heftig attackiert. Dieser, 
bekanntlich Journalist, will den Schriftsteller Bruno „mit der lerzren übriggebliebe-
nen Handgranare austilgen". Er har dermaßen die Nase voll von dessen „unmögli-
chem Schreibkram", seinem „ Ro mangeschmiere"; er isr so sehr angewidert von den 
„grausligen Schmökern" dieses „gemeingefä hrlichen Schreibnarren", dass er ihn am 
liebsten beseitigen will. Erst a ls der völlig eingeschüchterte Merkli bereit ist, mit 
Schreiben aufzu hören, beruhigr sich der in manchem Gusrav Freytags gesinnungs-
losem Schreiber chmock 11 nachgebildete aggressive Schreihals, nicht ohne die 
,,dä mlichen Autoren·' erneur anzugreifen und sich über ihre .,Schundromane" 
a ufzuregen. 

\'t/eun Fra11e11 trä11me11 ... Yella will weg, in den Westen, da ist ein Job, der ihr 
eine Zukunft ermöglichen soll .. . Sie will die Kontrolle behalten über ibr 
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Leben ... Der wirkliche Ballast ist das ganze System der Emotionen, Triebe, 
Sehnsüchte. 

E.MMA u-;s' Heldin isr das freilich nicht. Yella in dem gleichnamigen „rraumhaf-
ren neuen Film" geht a ls „ Venrure-Frau" 11 nun doch andere Wege. Interessant 
immerhin, dass Alfred Hitchcock gegen Ende seiner Karriere solche Ausbruchsver-
suche14 gefilmt hat und dass Drehbuchautor und Regisseur Chrisrian Perzold seine 
Proragonisrin Yella nennt. Beide Figuren sind auf der Suche nach dem „wirklichen" 
Leben, das G1:.0R<, SIMMEL ein sich in ersrer Linie vom Allrag abhebendes „Mehr-
leben" nennr.1' 

Auch die amengebung einiger anderer Personen mag den Leser überraschen: 
Annerre Wälrlin heißt vermurlich nach der tiber EI\IMA N us<,' erster Donaueschin-
ger Wo hnung mir ihrem Ehemann lebenden Frau Wlältner. \X!er sie kannte, erkennt 
sie gewissermaßen in der Chefin des Horels „Schö nblick" wieder. Fraglich ist da-
gegen, ob die Autorin an den Nachbarn von nebenan mit dem Vornamen Viktor 
und an den Donaueschinger Schelle11berggeclachr und Yella zur Gräfin Viktoria vo11 
Frankenberg 1111d Schellendor( gemache hat. 

Auffallend i r E;,.tMA uss' Zeichnung des ehemaligen deutschen Flieger-
ha uptmanns und Sohnes des früheren Verwalters von Danielas Schloss \Yallisroda 
namens Hartmann. Er erinnere an den hochdekorierten Erich (,, Bubi") Hartmann, 
dem das Autorenpaar To 1 1vrn/Co~STABI F 16 später ein Denkmal gesetzt hat. In 
Yefla d ient er J\llisrer Durrham (erwa Bad Diirrheim?) au Lo ndon, der - offen-
sichtlich alte Feindschafren begrabend- seinen Chauffeur anderen als seinen Freund 
vorsrellc. 

Nicht immer glückt der Ver uch der Autorin, die Figuren durch ihre Sprech-
wei e zu charakterisieren. Vermurlich har sie den Schweizern nicht genau genug aufs 
Maul gescha ur. Sonsr sprächen zum Bei piel die einheimischen Cäsre nichr ein 
fiirchrerliches Kauderwelsch au chlechrem Hochdeursch, Honorarioren-
schwäbisch und Sclnv),zerdürsch: 1- ,, Diese Sprach', Ihr dürft mir's glauben", härte 
Dürren marrs Großvarer Ulrich dazu bemerkr, ,,spricht nur der Verkehrsverein." tH 

E.,1;,.1 ,\ US~ und verschiedentlich EMMERICH J USS incl Pseudonyme für 
ht~tA MAIINER-MONS. Die am 16. Mai 1879 im pfälzischen Erlenbach bei Dahn 
Geborene lebre in Berlin, wo 19 141'.1 ihr ersres Werk Aus dem Tagebuch eines 
Tnuent~ien-Girls - bald darauf in einer zweiten AuAage - herauska m und wo ie 
Jahre später den vier Jahre jüngeren und unrer dem Decknamen H ANS P0SSE:S:DORF 
schreibenden HANS MAI INl·R-M0NS10 heirarete. 

Eng befreundet war das Ehepaar mit der Familie des Kompo nisten Hans 
Pfirzncr in Unrerschondorf a m Ammcrsee. Mir der gleicha ltrigen Maria (,,Mimi") 
Pfitzner, geborene Kwasr21 korrespondierte Emma Mahner-Mons22, während 
Ehemann Hans den Musiker bei den Textvorlagen für seine Bühnenwerke beriet. 

Das Libretto fiir Das Herz, ein „Drama für Musik", schrieb er 193 1; es soll 
„einen der schönsten Opcrna uskli.inge !haben 1, die je ge eh rieben wurden" _H 1927 
erschienen HANS MAHN"rn-Mo:s:,' ,,okkulristi eher Ro man" Die drei Todgeweih-
te11 und Klettermaxe. Die e spiiter auch verfilmte Berliner Krimi11algesc/1ichte zwi-
sche11 K11r(iirste11da111111 und Sche1111enuiertel machte den dari.iber hinaus als Jour-
nali rund Verleger arbeitenden Autor freilich bekannter als ihm vielleicht lieb war. 
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Hetzte doch die nationalsozialistische Propaganda hefrig gegen den „republikani-
schen" und ,.dekadenten" Film sowie seine literarische Vorlage.14 

Fast eine Antwort darauf war Hasenklein kann nichts da(iir ( 1932). 1949 
wurde das Thearcrsrück nochma ls von A. R OHRBACH ER DoNAUESCI IINGf:N verlege 
und ein Bi.ihnenmanuskripr des rechr populären Schwanks linder sich sogar in Hans 
Mosers I achlass in \Xlien. 

Ehefrau E.\,l:'\IAS produktive Zeir begann in den 30er Jahren. 1ach der zuerst 
J 926 in Leipzig und nach dem Krieg in der Lore-Reihe erschienenen Christine 
Berthold kamen 1933 mit Stadtväter. Eine Kom1ptio11sgeschichte25 und Die Töch-
ter des Abente11rers (1935) Romane auf den Buchmarkt und auf die Bühne mit 
Schwarzarbeiter ("I 934), 1937 mir Das Ferienkind, Um ein Hundehaar und 
Mutter16, der Disso11anze11 ( 1943, unter dem Pseudonym E.v1~tER tCH uss) offen-
bar zugkräftige Schauspiele und Beweise des dra marischen Könnens der gemeinsam 
mir ihrem Mann in die Reichsschrifrtumkammer aufgenommenen Autorin.Z-

Ende der vierziger Jahre zog die mittlerweile Geschiedene nach Do naueschin-
gen und wohnte Ecke Karlsrraße 52/Burgweg18 wsammen mir ANDREAS ROHR-
l~ACHER. Jn diesem „Pfefferle"-Backsreinhaus und später im Haus Karlsrraße 4429 

entstanden Denk a11 dein Ziel, Yella, der Bergroman E11tw11rzelt, Kamerad Mania 
und der nach dem Klappentext .,packende Schicksalsroman" Erstes Haus am Ko11-
ti11e11t, Werke, mir denen sie wohl einen Zugang zu vielen lesenden empfind amen 
Seelen zu schaffen verstand. io 

Die Schriftstellerin muss sehr a n Berlin gehangen haben. In der Garage 
gegenüber ihrer Wohnung sra pelren sich Jahrgänge von Berliner Zeitungen und 
Illustrierten. Noch in hohem Alter interessierte sie sich so ehr dafür, dass sie einen 
Schi.iler aus der Nachharschafr bat, gegen ein kleines Entgelt alle Exemplare zu 
regisrrieren. Das geschah dann a uch, obwohl der Junge nahe dra n war, die äußersr 
taubige Beschäftigung aufzugeben. 

Der Verleger Andreas Rohrbacher -
von 1925 bi 1927 im bayerischen Landshur und 1934/35 in Berlin-Lichterfelde, 
H asselfclder Weg J 1, in seiner Branche rärig, wo er EMMA MAHNER-MONS' 
Schwarzarbeiter verlegte, pendelte bis 1943 mir seinem Unternehmen zwischen 
Berlin und Donaue chingen; auch in Leipzig31 harre der offensichtlich florierende 
Verlag für kurze Zeit eine Niederla sung. 

Und srers war unsere Autorin mir dabei: ROHRBACHER gab die ti.icke 
Schwarzarbeiter, M11tter und das Lustspiel Um ein Hu11dehaar hera us, verlegre in 
Donaueschingen das Lustspiel Das Ferienkind und Dissonanzen. Sein Hauptge-
schäft waren Romane und Bi.ihnen werke von heure vergessenen Schreibern: Der mir 
völkischen Stücken erfolgreiche \XIALTER STA!'.'lETZ.11, HERBERT GRUBE, von den 

1a rionalsozialisrischen Monatsheften ( 1935) gelobt, der Berga rbeiter-Dichter 
BRUNO G1 uc1-1owsK1 oder \X/1u--tELt-I MICHAEL Mu D. 

Bekannter sind M ARIELUISE FLEISSER, mir der er 1945 verhandelte, HAN 
Mr\HNER-.VIONS", ERNST NIEBERGALL mir der neuen Ausgabe seines Datterich34, 
die von \X/O1.FG,\NG HtLL.ER 1943 umgea rbeitete Ha111111elkomödie oder das l950 
mir dem zweiten Preis im Wettbewerb „Junge Dramatik" des Adalbert-Stifter-
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Vereins ausgezeichnere Stück Mensch N r. 230 J; Autor wa r ÜTFRJED PREUGLER der 
Schöpfer der Jugendbücher Der Räuber H otze11p lot::,H und Krabat. 

ANDREA~ Ro HRB1\CHr.R, dem 1946/47 1" seine Verlagstätigkeit verboren wor-
den war und der nach E ,\!J\11\ u~~• Tod ins F. F. Landesheim Hüfingen zog, sowie 
E,\,JJ\JERJCH u~s alias EMMA M A I JNER-Mo 1s sind heure vergessen. Genauso ihr 
Nachbar, der fa ler und Fotogra f August Simo n, Burgweg 1 a, der sie nicht por-
rrätierr har. Der Prominenrenfotogra f und „ vermurlich bedeutendste Bildjournali r 
der bundesdeutschen ach krieg zeit" (HANS-M1c1 l f\l: L KoETZLE) Robert Lebeckr , 
vor dem Abirur38 am Hir renberg-Gymnasium bei seinem Onkel F. F. Forstdirekror 
Kaiser an der Ha ldenstraße 9 untergeko mmen, hat ie nicht a bgelichret. Keines 
ihrer Bücher scehr in der Do nc1 ueschinger Sradrbibliothek, nur ein Steinwurf von 
dem Hau entfernt, in dem die Schrifrsrellerin und ihr Ado ptivsohn einst gelebt und 
gea rbeitet harren. 19 

Anschrifr de, Verfassers: 

Hugo Sicferc 
Am Skibuckel l 
-8628 Romvcil 

Anmerkungen 

Dr. l lans Ricglcr Vcrbg: S1u1tg3rt 195 1; 
22.3 Seiten. 

l Us 1:1111'11c läiire gygecl,.1scht1:, 7.unch 1962. 
3 Die zwanzigJnhre äln,re, "icl herlihmtcrc 

und erfolgreichere \IA LA<,l lttlll hc-
,chrc1ht in ihrem Romnn Jn11st1l1'111 (lkrl1n 
1925, ~- 129: Überserzung von Kun ßcg~s) 
eine der Hauptpersonen: . .jet::.t w,,r Gertrud 
~" ci11er sw/zen • • 11111111tige11 j1111g(r,111 crbli,l,t. 
Sie war 111111 groß 1111d scblank 1111d 1•ollstt111• 
dig er11,acbse11. Der Ko/1( saß sd1ii11 c111lde111 
(e111e11 //als. il,re / laut 1utir :::art 1111d weiß 
1111d ibr1· W',wge11 1'011 (risdn·111 Rot. /)1e 
A11ge11 blicktc11 tief 1111d trä11111eriscb, 11111/ der 
A11sdmck des ga11~e11 Gesirbts balle s1d, ,11,s 
(riiberer Sd,a/kl,a(tigkeit in 1111/den l·mst 
1111d we1cbe Seh11s11cht getl'andelt." 
Kit\Ch oder nichr? 

4 Nach der Mundarrdichrcrin unJ l arrcnmur-
tcr '>1cnglc-MMie wurde zule11.1 eine '>rr.1ße 
auf der Spit::i lhöhc bcn::innt. 

5 Vgl. E11c;L, Go.\lRISGI Rs unnachahml,chc 
Charakterisierung der SCH \VI 17..r R: 
/111:gclaal11cgeh11el11ege, aus: \10111 R,111d nach 
lm1en, Wien 1995. 

6 Conte, et nouvelles cn vers ( 166-1/16~4) VII , 
p. 10. - Vi:I. Cäcilien~ bcm·hung,rcichen 
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Seufacr: ., \Vcnn du es wüsstest, was 
rrä11111e11 heißt·· in Heinrich Harrs 1893/94 
von Richard Strauss vcrronrem Gcd1chr. 

7 Ur,ula vu,1 der l.cycn, n::ich: Siidde111scbe 
Leit1111g sz. 1 1.0 1.2008. 

8 So Marcel Reich-Ranicki und Elke 
Hc,dcnrcich anlässlich der Verleihung des 
Deut~chen Fernsehpreise~ am 12. 10.2008. 

9 1936 in Die St1111111e des Berges. 
1 () 1912 in der „Erzählung au~ den Bergen·· 

Pilat11s. 
1 1 Auf den Scircn 2f. 
11 Die Jo11mlll1s/l•11. 
13 SZ, 12.09.2007. ina Hoss wurde auf der 

ßcrlinnlc 2007 mir dem ilhcrncn Bären und 
im April 2008 11111 dem Dcurschen Filmpreis 
au,gczcichner. Vgl. auch SZ, 26.05.2008. 

14 i\llamie. 
1.5 Wie c, 2008 Lynn Z::iparck in 1\1,\Rlo.LI, 

OK 11 1,· hdm Klagenfurter Wcnle,cn H>rge-
tragcncm Tcxr Das Zi111111er111iir/cl,c11 , or-
excrzicrt. Freilich iiugersr komi;ch. ja grotesk. 

16 /'d ir „ l lolr Hartmann "0111 H immel!" 
17 Viertes Kap11el: .. sparsam ;(wese" starr 

~s 'si" oder .• geii:ig•· starr „ghig~. 
18 / /ob1'1t ll'Oll/'11 1111s gestat1e11, Meiringcn o. J. 

I 19261, 
19 ßeim Charlorrenburger Verlag ßa11111an11. 
20 Im rhuringischcn H ildburghausen gchorcn, 

wo dem sraarcnlusen Adolf Hirh:r .1111 

25.02. 1930 mit der Ernennung zum Polizci-
kommi,sar die dcursche Sraarshürgcr<chaft 
, erscha ffr wurde. 

2 1 t 1926. 
22 :>. l.1ria J'fit7ner an Emma Mahner-Mons: 

ßrici :1111 04. 12. 1920, Östcrreichi,chc Nario-



nalbibliorhck Ö 1B .MUS: F 68 P{itzner -1309 
und Emm:i Mahner-Mons an l-l,111s Pfitzncr, 

achla,s Hans Pfirz.ncr. ÖNB MUS: 1-' 68 
P{ili:11er 2-161 / 1-1. 

23 ach 1-1,,,., Sc 11:,.:0011 ( 1956): Oper, Operet-
te, Konzert; Gürcr,loh, S. 36-. 

24 Grno GANDrnl ( 1997): Der Film in der 
Weimarer Republik, Berlin, S. 31. 

25 1953 verfügte das Mini,1crium für Volksbil-
dung der DDR die .. Aussonderung" de, 
Werks. 

26 Ur:iufführung am Stadnhcater Guben. 
2 1. Januar. 

27 Schrifrsccllcn·crzcich111s Reichsschrifrrum-
kdmmer 1942. - Andcr. die gleichaltrige 
Mt< 1 ITHII IJI· FUR\TIN VON LK 11:-0\V~KY. 
eine Urururcnkclin Kaiserin Maria Thcresia,. 
Die vicl~citige chrifrstellerin und erkl.mc 
Gegnerin des National,ozialismus hlieb 
während des Kri..:ges ohne e1,va, zu publizie-
ren sozusagen 111 innerer Emigrnnon in 
Deu1schbnd und lch1e in der Nachkricgs1.ci1 
in London. 
Beider jüngere Wiener Kollegin GINA KAU, 
(eigendich G. Z1R,1 R-KR,"-/.. Pseudonym 
A:--.nu.',, Eo.11R1 n ff), ebenfalls reche e rfolg-
reiche Umcrhalrungsschrifrstel lerin 
(Die Sdnl'l'Stem Kleb 119331, L11x11sda111pfer 
11 9371). war den Nationalsozia listcn bald 
verdiichtig. Über Pari, noh sie nach Amerika. 
wo sie in H ollywood noch eine k11rzc K::irrie-
re als Drchbuchaurorin hanc. 

28 Tel. 26 39. 
29 Umer einem Dach mir Anton 1\lall. 

30 Ein Teil dieser Werke wurde in turcgart von 
Dr. Hans Ru:glcr verlegt. der nicht nur Belle-
tristik, sondern auch. dem Zeitgeist folgend, 
Titel wie .. Rund um den Fußball-Toto·· 
( 1950) heraushrach1e. 

3 1 C 1, Bce1hove1mraße 25. 
31 Die Mutier wurde ein Jahr nach fa1.\1A 

Nu~,· gleichn:imigcm Schauspiel in ,'vlann-
h~im, D,e Briider 1952 in Donaueschingen 
aufgcfühn 11nd 1954 mir dem Adalbcrc-
Srifrer-Preis priimierr. 

.B 1947 kam No11 0/et herau5, 1949 wurde 
/-lt1s,•11klei11 neu aufgelegt. 

34 1942. 
35 Zu PRI u1:1 FRS 85. Geburtstag am 

20.1 0.2008 schrieb Rot,t,J< \X/111 E,,1s1::,.: am 
,clbcn Tag in der Siiddcutscbeu Zeit1111g: 
~Das kann m:111 bei Preußler lernen: wie man 
ein Rebell mir gcringelren ocken bleibr, 
wt'nn man denn mal so war. wie der Räuber 
Ho rzcnplotz gewesen isr. ·· 

36 .. Poliri,che Reinigung"= A 96/1 Nr. 3460, 
Sraats:irchiv Freiburg. 

37 1929 in Berlin. 
38 1948. 
39 Sie haben das gleiche Schicksal wie die 

Werke ihres Dichterkollegen I-IA.-;S K111 IA:--.. 
In Siidh,tden können nur noch das Drama 
.,Scnunclwcis•·, 1940, (Freib11rg), ,,Auf 
Leben und Tod", Roman, zuletzt 1982, 
(Breisach) und „Totentanz auf eiern 
Harrmannsweilcrkopf" im Er ten Weltkrieg 
(1.örr:ich) des berunich einst auch kurze Zeit 
in Donaueschingen 1:irigen Arztes ausgelie-
hen werden. 
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